Die Beschreibungssprache HTML

Ein Dokument, das mit einer Textverarbeitung erstellt wurde, enthält außer dem Text noch wei�tere Informationen über die Formatierung, das Textverarbeitungsprogramm, den Autor und mehr. Der Benutzer sieht diese Informationen nicht, aber der Versuch, das Dokument mit einer anderen Textverarbeitung zu starten, scheitert an diesen zusätzlichen Informationen.

Dokumente in HTML-Format (HyperText Markup Language) sind dagegen reine Textda�teien. Auch das Layout wird durch reinen Text im ASCII-Code beschrieben. Der Browser interpretiert diesen Text und regelt die Darstellung  auf dem Bildschirm. Dokumente im HTML-Format können daher auf jedem Computer gelesen werden.

Ein Beispiel:

Im Browser erscheint folgender Text. Er enthält Schriften verschiedener Größe und Attribute, eine waagrechte Linie, Aufzählungen und einen Link, mit dem man auf eine andere Textstelle oder auf ein anderes Dokument springen kann. 

�

Darstellung eines HTML-Dokuments mit einem Browser

Wenn man dieses Dokument mit einem einfachen Editor, z. B. dem Editor von Windows, öffnet, dann sieht sie ganz anders aus. In der Editoransicht findet man den Text zwischen Zei�chenfolgen, die in spitzen Klammern eingeschlossen sind. Das sind Tags (tag engl. Schild�chen, Etikett; to tag markieren), mit denen die Formatierung beschrieben wird. 



�

Darstellung des gleichen HTML-Dokuments mit einem Editor

Bedeutung der Tags

Neben dem eigentlichen Text enthalten HTML-Dateien HTML-spezifische Befehle. Alle HTML-Befehle stehen in sog. Tags. Die Tags werden durch spitze Klammern markiert. Fast alle Befehle von HTML bestehen aus einem einleitenden und einem abschließenden Tag. Der Text dazwischen ist der "Gültigkeitsbereich" für die betreffenden Tags.

Tag�Bereich��<HTML>�</HTML> �das gesamte Dokument��<HEAD>�</HEAD>�der Kopf��<TITLE>�</TITLE>�Text, der im Browser in der Titelleiste erscheint��<BODY>�</BODY>�Text, der im Browserfenster erscheint��<H1>�</H1>�die größte Überschrift��<H2>�</H2>�die zweitgrößte Überschrift ...��<H6>�</H6>�die kleinste Überschrifte��<P>�</P>�ein Absatz, ein Paragraph.��<UL>�</UL>�eine Liste mit Aufzählungspunkten (Unordered List)��<OL>�</OL>�eine nummerierte Liste (Ordered List)��<LI>�</LI>�die einzelnen Listenpunkte��<B>�</B>�Fettdruck (Bold)��<I>�</I>�Kursivschrift (Italic)��<U>�</U>�unterstrichen��Es gibt einige wenige "Standalone-Tags", d.h. Tags, die keine Einleitung für den folgenden Text darstellen und deshalb kein abschließendes Tag haben.

<BR>�ein Zeilenumbruch (BReak).��<HR>�eine horizontale Linie (Horizontal Ruler).��Umlaute und ß sind eine Eigenheit der deutschen Sprache. Damit sie richtig übertragen wer�den, müssen sie mit Zeichenkürzeln umschrieben werden. Das macht den Text im Editor schwer lesbar. Zeichenkürzel fangen mit & an und enden mit ;.

&auml;�ä (a-Umlaut)�&Uuml;�Ü (a-Umlaut)��&Auml;�Ä (a-Umlaut)�&szlig;�ß (sz-Ligatur, scharfes s)��&ouml;�ö (a-Umlaut)�&quot;�doppeltes Anführungszeichen oben��&Ouml;�Ö (a-Umlaut)�&lt;�< (less than)��&uuml;�ü (a-Umlaut)�&gt;�> (greater than)��Ausrichtungen und Attribute

Einleitende Tags und Standalone-Tags können z. B. Angaben über Attribute enthalten.

Beispiel:

<h4 align=center>HTML - die Sprache des WWW</h4>

Im WWW-Browser erscheint dieser Beispieltext so:

HTML - die Sprache des WWW

Durch align=center wird bewirkt, dass der Text zentriert ausgerichtet wird (align = Ausrich�tung, center = zentriert).

Es gibt folgende Arten von Attributen in HTML-Tags:

Alleinstehende Attribute, z.B. im Befehl <hr noshade> (Trennlinie ohne Schatten). 

Attribute mit Wertzuweisung, wobei es bestimmte erlaubte Werte gibt, z.B. im Befehl <h1 align=center> (Überschrift 1. Ordnung zentriert ausgerichtet - hier sind nur die Werte left, center, right und justify erlaubt). 

<center> und </center> klammern Bereiche, die auf dem Bildschirm zentriert ausgege�ben werden sollen.

Attribute mit numerischer Wertzuweisung, z.B. im Befehl <hr width=300> (Trennlinie 300 Pixel breit). 

Attribute mit prozentualer Wertzuweisung, z.B. im Befehl <hr width=50%> (Trennlinie 50% Breite des Anzeigefensters).

(Aufgaben 1 und 2)

Grafik referenzieren

Beispiel: 

<img src="datei.gif">

<img src="datei.jpg">

Geeignete Dateiformate für WWW-gerechte Grafiken sind GIF und JPEG. Der Grafikreferenz beginnt mit <img src= (img = image = Bild, src = source = Quelle). Hinter dem =-Zeichen geben Sie den Namen der Grafikdatei an, auf die verwiesen wird (z. B. "datei.jpg" bzw. "datei.gif"). Der Dateiname muss in Anführungszeichen stehen. Der Befehl für die Grafikre�ferenz endet mit >.

Um eine Grafik alleine - ohne Text daneben - anzuzeigen, notieren Sie am besten vor und nach der Grafikreferenz eine Absatzschaltung für Textabsätze. Also zum Beispiel: <p><img src="datei.gif"></p>.

Sie können bestimmen, dass der Text, den Sie im Anschluss an eine Grafikreferenz notieren, als Beschriftungstext für die Grafik interpretiert wird. Bei der Grafikreferenz selbst können Sie bestimmen, wie dieser Text im Verhältnis zur Grafik platziert werden soll.

�Beispiele:

<img src="datei.gif" align=top>Beschriftungstext

<img src="datei.gif" align=middle>Beschriftungstext

<img src="datei.gif" align=bottom>Beschriftungstext

Mit dem Attribut align= erreichen Sie, dass nachfolgender Text als Beschriftungstext der Gra�fik interpretiert wird, und mit den möglichen Wertzuweisungen richten Sie den Beschrif�tungstext neben der Grafik aus (align = Ausrichtung). Dabei gilt nur der Text als Beschrif�tungstext, der neben die Grafik noch in eine Zeile passt.

Mit align=top wird der folgende Text als Beschriftungstext obenbündig zur Grafik inter�pretiert (top = oben).

Mit align=middle wird der folgende Text als Beschriftungstext mittig zur Grafik inter�pretiert (middle = mittig).

Mit align=bottom wird der folgende Text als Beschriftungstext untenbündig zur Grafik interpretiert (bottom = unten).

(Aufgabe 3)

Verweise (Links) verwenden

Alle Verweise in HTML haben einen einheitlichen Aufbau, egal ob sie zu einem Verweisziel in der gleichen Datei, zu einer anderen Datei im eigenen Projekt, zu einer beliebigen WWW-Adresse oder zu einer beliebigen Datei eines anderen Dateityps im Internet oder lokal auf dem eigenen Rechner führen.

Schema:

<a href="[Verweisziel]">Verweistext</a>

Das Setzen eines Verweises beginnt mit <a href= (a = anchor = Anker, href = hyper reference = Hyper(text)-Referenz). Hinter dem =-Zeichen geben Sie das Verweisziel an. Das Verweisziel muss in Anführungszeichen stehen. Dahinter endet das einleitende Tag mit >. Es folgt der Text, der dem Anwender als Verweis angeboten wird (bei den meisten WWW-Browsern andersfarbig, häufig unterstrichen). Im Beispiel ist das der Text "Links". Dahinter wird das abschließende Tag </a> notiert.

Wenn eine Grafik als Anker verwendet werden soll, heißt das Schema:

<a href="[Verweisziel]"> <img SRC="Name der Grafik"></a>

Das Verweisziel kann z. B. sein:

eine Stelle innerhalb der gleichen HTML-Datei 

eine andere HTML-Datei im eigenen Projekt 

eine WWW-Adresse 

eine E-Mail-Adresse 

eine Datei im Internet, auch eine Download-Datei 

eine lokal abgelegte Datei

Bei einem Verweis auf eine Stelle im gleichen Text, muss diese Stelle zunächst im Text mit einem Namen markiert werden (Anker setzen), z. B. 

<a NAME="Stelle1"></a>

Sie wird dann referenziert mit 

<a href="#Stelle1">[Verweistext]</a>

(Aufgaben 4 und 5)

Tabellen verwenden

<table> leitet eine Tabelle ein (table = Tabelle). Wenn die Tabelle sichtbare Gitternetzlinien enthalten soll, müssen Sie den Zusatz border mit angeben (border = Rand).

Tabelle mit sichtbaren Gitternetzlinien:

Tabelle mit Gitternetzlinien:

<table border>

hier folgt der Tabelleninhalt einer Tabelle mit Gitternetzlinien

</table>

Tabelle ohne Gitternetzlinien

<table>

hier folgt der Tabelleninhalt einer blinden Tabelle

</table>

Eine Tabelle besteht aus mindestens einer, normalerweise aus mehreren Zeilen. Eine Zeile besteht aus mindestens einer normalerweise aus mehreren Zellen. Dadurch ergeben sich die Spalten der Tabelle. 

Beispiel: Tabelle mit 2 Spalten, einer Kopfzeile und 2 weiteren Zeilen:

<table border>

      <tr>

        <th >Kopfzeile, 1. Spalte</th>

        <th >Kopfzeile, 2. Spalte</th>

      </tr>

      <tr>

        <td>1. Zeile, 1. Spalte</td>

        <td>1. Zeile, 2. Spalte</td>

      </tr>

      <tr>

        <td>2. Zeile, 1. Spalte</td>

        <td>2. Zeile, 2. Spalte</td>

      </tr>

</table>

<tr> leitet eine neue Tabellenzeile ein (tr = table row = Tabellenzeile). Im Anschluss daran werden die Zellen (Spalten) der betreffenden Reihe definiert. Am Ende einer Tabellenzeile wird ein abschließendes Tag </tr> notiert.

Eine Tabelle kann Kopfzellen und gewöhnliche Datenzellen enthalten. Text in Kopfzellen wird hervorgehoben (meist fett und zentriert ausgerichtet). <th> definiert eine Kopfzelle, <td> eine normale Datenzelle (th = table header = Tabellenkopf, td = table data = Tabellen�daten). Der Inhalt einer Zelle wird jeweils hinter dem Tag notiert. In einer Tabellenzelle kön�nen beliebige Elemente stehen, d.h. außer normalem Text z.B. auch Verweise (Links) oder Grafik. Sogar eine weitere Tabelle können Sie innerhalb einer Zelle definieren.

�Anmerkungen:

Mit width= [Anzahl Pixel] können Sie eine Spaltenbreite für die einzelnen Spalten vorgeben (width = Breite). Mit width=100 erzwingen Sie beispielsweise eine Spaltenbreite von 100 Pixeln. 

Mit cellpadding=[Pixel] bestimmen Sie den Randabstand zwischen Zellenrand und Zellen�inhalt (cellpadding = Zelleninhaltbemaßung). Dies gilt sowohl für Tabellen mit Gitternetz�linien als auch für blinde Tabellen, also Tabellen ohne Gitternetzlinien.

Tabellen ohne Rand (blinde Tabellen) dienen auch dazu, einen "Mehrspaltensatz" am Bild�schirm zu erzwingen. 

Im folgenden Beispiel wird eine 3-spaltige blinde Tabelle angelegt mit den Breiten 80, 160 und 320 Pixel und dem Randabstand 5

Beispiel:

<table cellpadding=5>

<tr>

<td width=80>

Hier folgt der Text von Spalte 1

</td>

<td width=160> 

Hier folgt der Text von Spalte 2

</td>

<td width=320>

Hier folgt der Text von Spalte 3

</td>

</tr>

</table>

(Aufgabe 6)

�JavaScript

JavaScript ist kein direkter Bestandteil von HTML, sondern eine eigene Programmiersprache. JavaScript-Programme können direkt in der HTML-Datei notiert werden. Sie werden als Quelltext zur Laufzeit interpretiert und ausgeführt. In modernen WWW-Browsern wie Netscape oder Microsoft Internet Explorer ist eine entsprechende Interpreter-Software integriert.

Beispiel für ein einfaches JavaScript:

<html>

  <head>

  <title>Test</title>

</head>

  <body>

     <script language="JavaScript">

      <!--

       alert("Hallo Welt!");

      //-->

     </script>

  </body>

</html>

Erläuterung:

<script language="JavaScript"> leitet einen Bereich für JavaScript innerhalb einer HTML-Datei ein, mit <!—beginnt ein Kommentar. Am Ende eines JavaScript-Bereichs wird der Kommentar mit //--> und der Bereich für den Programmcode mit </script> geschlossen. 

Im obigen Beispiel wird mit Hilfe von JavaScript ein Meldungsfenster mit dem Text „Hallo Welt!“ am Bildschirm ausgegeben. 

Beispiel für ein etwas komplexeres JavaScript

<html>

  <head>

    <title>JavaScript-Test</title>

    <script language="JavaScript">

    <!--

     function Quadrat(Zahl)

      {

       Ergebnis = Zahl * Zahl;

       alert("Das Quadrat von " + Zahl + " = " + Ergebnis);

      }

    //-->

    </script>

  </head>

  <body>

      Hier kann z.B. Text stehen

  <form>

      <input type=button value="Quadrat von 6 errechnen" onClick="Quadrat(6)">

  </form>

      Hier kann z.B. auch Text stehen

  </body>

</html>

Erläuterung:

Das JavaScript besteht aus einer Funktion zur Berechnung einer Quadratzahl. Es steht im HTML-Kopf. Im HTML-Körper wird mit <form> ein „Formular“ bereitgestellt, auf dem mit <input type=button value=[Beschriftung des Knopfes] onClick=[was beim Anklicken gesche�hen soll]> 

Im obigen Beispiel wird ein Knopf auf dem Bildschirm ausgegeben. Wenn man ihn anklickt, wird mit Hilfe von JavaScript das Quadrat von 6 berechnet und in einem Meldungsfenster am Bildschirm ausgegeben.

(Aufgaben 7 und 8)

�Java-Applets einbinden

Java-Applets müssen in Java geschrieben und mit dem Java-Applet-Compiler zu einem aus�führbaren Programm zusammengebunden sein. Ein ausführbares Java-Applet hat normaler�weise die Dateinamenerweiterung .class

Beispiel ohne Parameter:

<html>

  <head>

    <title>Applet 1</title>

  </head>

  <body>

    <h1> Ermitteln Sie den Code der gewünschten Farbe</h1>

    <applet code="ColorPicker.class" codebase="\Applets"

      width="300" height="210">

    </applet>

  </body>

</html>

Erläuterung:

Mit <applet ... > wird die Referenz eines Java-Programms eingeleitet. Mit dem Attribut code= referenzieren Sie das ausführbare Java-Applet. Die Angabe muss in Anführungs�zeichen stehen. Falls sich das Applet in einem anderen Verzeichnis oder auf einem anderen Server befindet, müssen Sie mit codebase= den Server bzw. das Verzeichnis angeben (wie�der mit Anführungszeichen). width= und height= geben Breite und Höhe des Rechtecks an, in dem das Applet abläuft. Wenn sich das Java-Applet im gleichen Verzeichnis befindet wie die HTML-Datei, dann können Sie dieses Attribut weglassen.

Beispiel mit Parameter:�Das Applet SineText.class erzeugt eine sinusförmige Laufschrift auf dem Bildschirm.

<html>

  <head>

     <title>Applet 2</title>

  </head>

     <body>

       <h1>Eine sinusförmige Laufschrift</h1>

       <applet code=SineText.class codebase="\Applets"

        width=500 height=100>

         <param name=“text“ value="Hurra, es funktioniert!">

         <param name=“rate“ value=4>

         <param name="background" value="ff0101">

         <param name="foreground" value="003399">

       </applet>

     </body>

</html>

Mit Parametern können Werte an das Applet übergeben werden. Im obigen Beispiel werden Werte für die Parameter text (angezeigter Text), rate (Anzahl der Schwingungsperioden), background (Hintergrundfarbe)und foreground (Textfarbe) übergeben. Wenn kein Wert über�geben wird, gilt der jeweilige voreingestellte Wert (Defaultwert).

Für welche Parameter bei einem Java-Applet Werte übergeben werden können, ist in der jeweiligen Dokumentation zu dem Applet angegeben. Jeder Parameter wird durch <param name= value=> angesprochen. Hinter name= gibt man den Namen des Parameters und hinter value= den gewünsch�ten Wert des Parameters an.

(Aufgaben 9 und 10)
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